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 y Was schenkt man zu diesem Volksfest?
 9 Wдhlen Sie einen Anfang zu Ihrem Schreiben:
 y  Jeder Ort hat seine Sitten und Brдuche, die den Jahres-

lauf begleiten. …
 y  In unserem Ort sind … lebendig geblieben. …
 y  Im Herbst / Winter / Sommer / Frьhling lдdt die Stadt / 

das Dorf zu … ein. …
 y  Es ist bei uns so ein Brauch …

9  Kultur und Volkstrachten.

a. Deutsche Volkstrachten. Was Besonderes fi n-
den Sie an diesen Volkstrachten? 

b. Lesen Sie eine kurze Information über deutsche 
Volkstrachten.

Faszinierend fьr die Besucher jedes Landes sind 
auch die Volkstrachten und die damit verbunde-
nen Traditionen. Die Mдdchen und Frauen tra-
gen Trachtenkleider. Das sind 
Kleider mit enger Taille und 
weitem Rock. Sie kцnnen aus 
einfarbigem oder bedrucktem 
Baumwollstoff, Leinen oder 
aus Seide sein, auch aus Stof-
fen mit traditionellen Mustern. 
Dazu trдgt man eine meistens weiЯe Bluse mit Puffдrmeln oder 
schmalen Дrmeln, sowie eine Schьrze. 

Die Mдnner tragen Lederhosen, Kniestrьmpfe und eine graue 
Jacke mit grьnen Aufschlдgen1. Ьber diese Kleidung wundert 
sich in Deutschland niemand, es ist oberbayerische Volks-
tracht. Mьnchen ist aber die einzige deutsche GroЯstadt, in der 
man heimische2 Tracht trдgt.

1der Aufschlag – лацкан; 2die heimischе Tracht – национальная 
одежда определенной местности 

c.  Belarussische Volkstrachten. Lesen Sie den Text und fi nden 
Sie die Antworten auf die Fragen.

Das Trachtenkleid ist eine 

Kleidung, die fьr eine be-

stimmte regionale (Volks)-

Gruppe typisch ist.
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1. Wodurch ist die belarussische Volkstracht gekennzeichnet?
2. Woraus hat die Mдnnertracht bestanden?
3. Woraus hat die Frauentracht bestanden?
4. Wie war die Frauentracht geschmьckt?
5. Welche Rolle hat die Kopfbedeckung bei den Frauen 

 gespielt?
6. Welche Stoffe hat man fьr die Kleidung verwendet?

Wie jedes Land hat auch Belarus seine eigene traditionelle 
Volkstracht. Die belarussische Volkstracht ist sehr eigenartig. 
Sie hat verschiedene Details, Kompositionen und 
Dekorationen. Ornamentale Dekorationen waren 
auf Дrmeln, Kragen, Schьrzen und Kopfbede-
ckungen. 

Die Mдnnertracht bestand aus einem Hemd, einer 
Hose, einer Weste und verschiedenen Kopfbede-
ckungen (Kappen, Schirmmьtzen, Strohhьten). 
Zur Tracht gehцrte immer ein Gьrtel. Das Hemd 
wurde nicht in die Hose gesteckt, sondern 
umgьrtet getragen.  

Die Frauenkleidung bestand aus einer dekorierten Bluse,  einem 
Rock und einer Schьrze. 

Zur Frauentracht gehцrte auch ein Gьrtel. Die Kopfbedeckun-
gen der Frauen waren sehr unterschiedlich. Nach den Kopfbe-
deckungen konnte man Familienstand und Alter der Frau be-
stimmen. Die Mдdchen trugen Krдnze und Kopfverbдnde. Die 
Frauen trugen „Namitkas“ auch Kopftьcher, Hдubchen und 
unfцrmige Kappen. Bei den Blusen schenkte man 
besondere Aufmerksamkeit der Verzierung der 
Дrmel. Das war mit dem Glauben an die magische 
Kraft des roten Ornaments verbunden, das die 
Hдnde vor bцsen Geistern schьtzen und ihnen 
Kraft bei der Arbeit geben konnte. Ein Rock und 
eine Schьrze passten sehr gut zum Ornament der 
Bluse. Die Frauenrцcke waren kariert oder sie 
hatten auch Streifen in Rot, Blau und Grьn. Die 
Kleidung der Belarussen war aus Wolle und 
weiЯem oder naturfarbenem Leinen, das kunstvoll  
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mit  Ornamenten in rotem Kreuzstich bestickt wurde. Schuhe 
(Lederschuhe, Bastschuhe oder schwarze Schnьrstiefel) 
ergдnzten die Mдnner- und Frauentracht.

Die Volkstracht ist ein besonderes Merkmal fьr ganz Belarus. 
Aber in verschiedenen Regionen des Landes hat sie ihre Beson-
derheiten. Die belarussische Volkstracht war von Naturbedin-
gungen und der Tдtigkeit der Menschen abhдngig. In Belarus 
gibt es ьber 30 Hauptarten der Trachten.

Sie unterscheiden sich durch ihre Details und Dekorationen. 
Die belarussische Folklorekleidung passt gut zu den bescheide-
nen und ruhigen Belarussen. Sie ist der Stolz der Menschen 
und hat eine tiefgehende Bedeutung.

Belarussische Volkstrachten gehцren zur belarussischen Kul-
tur, zu nationalen Symbolen.

Sie sind das Eigentum des Volkes. Die Volkstrachten wurden 
gewцhnlich an Festtagen getragen. Heute kann man Menschen 
in Volkskleidung auch auf verschiedenen Veranstaltungen, die 
eine nationale Bedeutung haben, sehen. 

d.  Beschreiben Sie eine Volkstracht aus Ihrer Region.

e.  Sie haben bestimmt schon über die Sluzker Gürtel gehört 
oder gelesen. Was können Sie schon darüber erzählen?

f. Lesen Sie den Text. Haben Sie etwas Neues erfahren?

Zur belarussischen Volkstracht gehцrt ein 
Gьrtel. Die Gьrtel wurden in Belarus besonders 
liebevoll gewebt. Sie hatten verschiedene Farben 
und Muster. Die Brдute schenkten in alten Zei-
ten den Verwandten des Brдutigams wдhrend der 
Hochzeit Gьrtel. In Gьrtel wurden Neugeborene 
gewickelt. Man glaubte, dass die Gьrtel magi-
sche Kraft hatten.

Bekannt sind die Sluzker Gьrtel. Fьr diese 
Gьrtel waren hohe Qualitдt und Einmaligkeit ty-
pisch. Sie wurden aus seidenen, silbernen und 
goldenen Fдden gewebt. Die Lдnge eines Gьrtels 
war von 3 bis 4 m, die Breite von 20 bis 30 cm. 
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Die Gьrtel zeichneten sich immer durch reiche Ornamente aus. 
Die Sluzker Gьrtel waren zweiseitig. Eine Seite war hell, die 
andere dunkel oder schwarz. Fransen1 aus Seide oder Gold sind 
ein untrennbarer Teil des Gьrtels. Sie wurden an die Enden ge-
festigt und hingen als vereinzelte Fдden herab. Jeder Gьrtel 
der Sluzker Meister ist ein wahres Kunstwerk mit komplizier-
tem Motiv und nationaler Fдrbung. Nicht der ganze Gьrtel al-
lein, sondern jeder Teil von ihm wurde nach einem besonderen 
Muster gearbeitet. Darum sind in keinem Museum der Welt, in 
keiner Sammlung zwei gleiche Gьrtel zu finden.

Die kunstgewerblich hergestellten Gьrtel waren sehr teuer, 
deshalb haben sie nur reiche Leute getragen, wie z.B. der bela-
russische und polnische Kleinadel (Schljachta). Die Sluzker 
Gьrtel vertraten die belarussische Volkskunst auf internatio-
nalen Messen.

1die Franse – бахрома

10  Andere Länder – andere Architektur.

a. Kostbarkeiten der deutschen Dorfarchitektur. Sehen Sie diese 
Häuser an. Was Besonderes fi nden Sie an ihrer Architektur?

b. Lesen Sie über Umgebindehäuser in Deutschland.

Die Umgebindehдuser sind Hдuser aus dem 17.–19. Jahrhun-
dert, die fьr Oberlausitz (Gegend in Sachsen) typisch sind. Das 
Umgebindehaus ist eine einmalige Volksbauweise. Diese Bau-
weise verbindet eine Fachwerkbauweise der deutschen Siedler 
und der Blockbauweise der in dieser Gegend lebenden Slawen. 
Das Umgebinde ist eine Stьtzkonstruktion aus senkrechten 
und waagerechten Balken, die das Erdgeschoss mit der Block-
stube umbindet. Darauf liegt das Obergeschoss. Die mit Orna-

Правообладатель Вышэйшая школа


	Обложка
	Условные обозначения
	INHALT
	1. Berufswahl
	A. Berufe und Berufswünsche
	1 Akademiker oder qualifizierte Fachkräfte?
	2 Berufe aktuell.
	3  Berufsbereiche und Berufe.
	4  Berufsfelder.
	5  Berufe und Tätigkeiten.
	6  Berufe und Arbeitsorte.
	7  Berufe, Fähigkeiten und Stärken
	8  Anforderungen an Berufe.
	9  Fremdsprachen und Berufe.
	10  Berufsporträts.
	11  Über die Arbeit nachdenken.

	B. Berufsorientierung
	1  Gute Beratung – ein guter Start.
	2  Ein guter Rat – eine gute Tat.
	3  Möglichkeiten einen Wunschberuf zu entdecken: „Tag der Berufe“.
	4  Eltern als wichtige Berufsberater.
	5  Hochschulen entdecken.
	6  Freundinnen oder Freunde als Berater

	С. Wege zum Wunschberuf
	1  Das Abitur – was dann?
	2  Eine Entscheidung treffen: Studium oder Ausbildung?
	3  Die Qual der Wahl.
	4  Studieren. Aber was?
	5  Voraussetzungen für das Studium in Deutschland
	6  Europäisch studieren.
	7  Studieren, aber wo? 
	8  Die Wahl der richtigen Universität / Fachhochschule.
	9  Bewerbung und Immatrikulation.
	10  Lebenslauf als Hauptdokument für die Bewerbung
	11  Bewerbung um ein duales Studium in Deutschland.
	12  Schreibstile der Bewerbung.
	13  Beim Vorstellungsgespräch gründlichsein.
	14  Erfolg und Misserfolg bei der Berufswahl.

	D. Projekt: Ein Berufsportfolio
	Thematische Wörterliste

	2. Familie
	A. Familienbilder
	1 Was ist eine Familie?
	2  Staatliche Familienförderung.
	3  Eltern und Kinder. Ihre Beziehungen.
	4  Was erwarten die Kinder von den Eltern?
	5  Ärger in der Familie.
	6  Kinder auf der Straße.
	7  Generationsbrücken: Jung für Alt.
	8  Generationsbrücken: Alt für Jung.
	9  Generationsbrücken: Zusammenleben von Alt und Jung untereinem Dach.
	10  Ersatz für Eltern und Familien.

	B. Familie und Tradition
	1  Eine traditionelle Familie.
	2  Familienformen.
	3  Familienstand. Verheiratet, ledig oder geschieden?
	4  Familienleben gestalten.
	5  Rollenverteilung in der Familie.

	C. Familienfeste
	1. Geburtstag ist der schönste Tag!
	2  Hochzeit feiern.
	3 Hochzeitsbräuche. Lesen Sie über einige.
	4  Hochzeitsglocken.a. Lesen Sie zwei Briefe. Finden 

	C. Familienfeste
	1  Geburtstag ist der schönste Tag!
	2  Hochzeit feiern.
	3 Hochzeitsbräuche. Lesen Sie über einige.
	4  Hochzeitsglocken.

	D. Projekt: Eine typisch belarussische Familie
	Thematische Wörterliste

	3. Tourismus
	A. Rolle des Tourismus
	1  Vorteile und Nachteile des Tourismus.
	2  Reisen früher und heute.
	3  Moderne Reisetypen.
	4  Reisen aller Art.
	5  Weitere Reisearten: Rundreisen und Studienreisen.
	6  Trampen (lesen Sie: trämpen) – eine Reise für Jugendliche.
	7  Eine ganz moderne Reisemöglichkeit.
	8  Stellungnahme formulieren.
	9  Unterkunft während der Reise.

	B. Gute Reise!
	1  Fahrpläne als Informationsquelle
	2  Fahrkarten besorgen – richtige Angebote wählen.
	3  Reisen mit der Bahn.
	4  Durchsagen verstehen.
	5  Reisen mit dem Bus.
	6  Reisen mit dem Fahrrad.
	7  Vorteile und Nachteile der Verkehrsmittel beim Reisen.
	8  Gründe des Reisens.
	9  Die Planung und Buchung.
	10  Informationen in einem Reisebüro erfragen.
	11  Die beliebtesten Urlaubsreisen.

	C. Ausflugsziele kennenlernen
	1  Reiseziele empfehlen.
	2  Sehenswertes in den deutschen Städten.
	3  Sehenswertes in den belarussischen Städten.
	4  Burgen und Schlösser von Deutschland.
	5  Der Weg zu den schönsten Schlössern und Kirchen in Belarus.
	6  Landschaften und Gewässer in Deutschland.
	7  Belarussische Landschaften und Wasserwege.
	8  Belarussische Flüsse.
	9 Lesen Sie den Text auf der CD
	10  Ökotourismus.

	D. Projekt: Ratgeber für Touristen
	Thematische Wörterliste

	4. Umwelt
	A. Mit der Natur in Harmonie
	1  Was ist die Natur?
	2  Elemente des Lebens: das Wasser.
	3  Elemente des Lebens: Luft.
	4  Elemente des Lebens: Boden.
	5  Elemente des Lebens: Wald.
	6  Diskutieren Sie

	B. Umweltverschmutzung
	1  Umweltprobleme
	2  Kleine Umweltsünden – große Schäden.
	3  Ursachen und Folgen der Umweltverschmutzung
	4  Ursachen und Folgen der Tschernobyl-Katastrophe.
	5  Ursachen und Folgen des Waldsterbens.
	6  Ursachen und Folgen der Wasserverschmutzung.
	7  Umwelt und Prognosen.
	8  Einstellungen nehmen.

	С. Umweltschutz
	1 Unsere Umwelt schützen.
	2  Vor wem oder wovor muss das alles geschützt werden?
	3  Gründe für den Umweltschutz
	4  Müll sammeln, trennen und der Umwelt helfen.
	5  Wohin mit dem Müll?
	6  Mülltrennung in Deutschland.
	7  Abfälle reduzieren.
	8  Umweltschutz im Alltag: Strom sparen und ökologischhandeln
	9  Umweltschutz im Alltag: Wasser sparen und ökologisch handeln.
	10  Natur und Naturschutzgebiete.
	11  Unsere Umwelt geht uns alle an.

	D. Projekt: Umweltschutz in der Schule
	Thematische Wörterliste

	5. Soziokulturelles Porträt des Landes
	A. Deutschland und Belarus: Land und Leute
	1 Deutschland als Bundesland.
	2  Die Staatssymbole der Bundesrepublik Deutschland.
	3  Die Republik Belarus und ihre Staatsstruktur.
	4  Die Staatssymbole der Republik Belarus
	5  Deutschland und die Bundesländer
	6  Belarus und seine Gebiete.
	7  Rechte der Bürger.
	8  Pflichten der Bürger.
	9  Das Recht auf Gleichberechtigung.

	B. Kultur und Tradition
	1  Was ist „die Kultur“?
	2  Kulturelles Leben in Deutschland.
	3  Belarussische Kultur. Ein Blick in die Vergangenheit undGegenwart.
	4  Kultur und Sprache.
	5  Feste nach einer alten Tradition feiern
	6  Eine schöne Tradition Weihnachten zu feiern
	7  Andere Volksfeste feiern
	8  Volksfeste in Belarus.
	9  Kultur und Volkstrachten.
	10  Andere Länder – andere Architektur.

	C. Zwischen den Kulturen
	1  Deutschland als multikulturelles Land.
	2  Miteinander leben. Was heißt das?
	3  Deutsche mit ausländischen Wurzeln.
	4  Belarus als Haus für viele Nationen.
	5  Ausländer sind Menschen, die Brücken bauen.
	6  Fremde Kulturen in Belarus näher kennenlernen.

	D. Projekt: Kulturdenkmäler von Belarus
	Thematische Wörterliste

	6. Nationalcharakter
	A. Stereotype und Realität
	1  Klischees bleiben Klischees.
	2  Eigenschaften der Deutschen.
	3  Ordnung als Eigenschaft der Deutschen
	4  Die Deutschen über Deutsche.
	5  Klischees über Belarussen.

	B. Der andere Blick
	1  Andere über die Deutschen.
	2  Die Deutschen und der Sinn für Humor.
	3  Belarussen über Deutsche
	4  Deutsche und ihre Mentalität.
	5  Deutsche und Japaner im Vergleich.
	6  Deutsche entdecken die belarussische Nation.

	C. Vertrautes und Anderes
	1  Charakter und Stereotype.
	2  Nationalstolz.
	3  Gewohnheiten und Stereotype.
	4  Die anderen sind anders.

	D. Projekt: Das Portät eines Belarussen
	Thematische Wörterliste

	7. Internationale Zusammenarbeit
	A Internationale Organisationen
	1  Die UNO – Garantie von Frieden und Sicherheit.
	2  Multilaterale Zusammenarbeit von Belarus.
	3  Unser Haus Europa.
	4  Wissen Sie, woher der Name Europa kommt?
	5  Was ist die Europäische Union (die EU)?
	6  Europa ohne Grenzen.
	7  In Europa leben.
	8  Für die Verständigung zwischen den Völkern in Europa
	9  UNESCO – Organisation für Erziehung, Wissenschaft und Kultur.
	10  Die UNESCO und das Weltkulturerbe.
	11  Die UNESCO und das Weltnaturerbe der Menschheit
	12  UNESCO und Internationaler Tag für Toleranz.

	B Möglichkeiten der internationalen Zusammenarbeit
	1  Deutsch-belarussische Städtepartnerschaften.
	2  Deutsch-belarussische Partnerschaften der Jugendlichen.
	3  Schulpartnerschaften als Dialog zwischen den Kulturen.
	4  Zivilgesellschaftliche Initiativen bei der Zusammenarbeit.
	5  Hilfsprojekt: Tschernobyl-Hilfe.

	C. Deutsch-belarussische Kulturbeziehungen
	1  Kultur-Mittler in Belarus: das Goethe-Institut.
	2  Kultur-Mittler: Die Botschaft der BundesrepublikDeutschland in Belarus.
	3  Kulturmittler: Die Botschaft der Republik Belarus inDeutschland.

	D. Projekt: Belarussische Woche in Deutschland
	Thematische Wörterliste

	Grammatik: Informationen und Übungen
	Konjunktiv II
	Präteritum Konjunktiv
	Plusquamperfekt Konjunktiv
	Obwohl-Sätze / Die Konzessivsätze
	Partizip I und Partizip II
	Satzgefüge (Systematisierung)

	Wörterverzeichnis
	A a
	B b
	D d
	E e
	F f
	G g
	H h
	I i
	J j
	K k
	L l
	M m
	N n
	O o
	P p
	Q q
	R r
	S s
	T t
	U u
	V v
	W w
	Z z

	Пустая страница


<<
  /ASCII85EncodePages false
  /AllowTransparency false
  /AutoPositionEPSFiles true
  /AutoRotatePages /None
  /Binding /Left
  /CalGrayProfile (Dot Gain 20%)
  /CalRGBProfile (sRGB IEC61966-2.1)
  /CalCMYKProfile (Photoshop 4 Default CMYK)
  /sRGBProfile (sRGB IEC61966-2.1)
  /CannotEmbedFontPolicy /Warning
  /CompatibilityLevel 1.4
  /CompressObjects /Tags
  /CompressPages true
  /ConvertImagesToIndexed true
  /PassThroughJPEGImages true
  /CreateJobTicket false
  /DefaultRenderingIntent /Default
  /DetectBlends true
  /DetectCurves 0.0000
  /ColorConversionStrategy /LeaveColorUnchanged
  /DoThumbnails false
  /EmbedAllFonts true
  /EmbedOpenType false
  /ParseICCProfilesInComments true
  /EmbedJobOptions true
  /DSCReportingLevel 0
  /EmitDSCWarnings false
  /EndPage -1
  /ImageMemory 1048576
  /LockDistillerParams false
  /MaxSubsetPct 100
  /Optimize true
  /OPM 1
  /ParseDSCComments false
  /ParseDSCCommentsForDocInfo true
  /PreserveCopyPage true
  /PreserveDICMYKValues true
  /PreserveEPSInfo true
  /PreserveFlatness true
  /PreserveHalftoneInfo false
  /PreserveOPIComments true
  /PreserveOverprintSettings true
  /StartPage 1
  /SubsetFonts true
  /TransferFunctionInfo /Apply
  /UCRandBGInfo /Preserve
  /UsePrologue false
  /ColorSettingsFile ()
  /AlwaysEmbed [ true
  ]
  /NeverEmbed [ true
  ]
  /AntiAliasColorImages false
  /CropColorImages true
  /ColorImageMinResolution 300
  /ColorImageMinResolutionPolicy /OK
  /DownsampleColorImages false
  /ColorImageDownsampleType /Bicubic
  /ColorImageResolution 300
  /ColorImageDepth 8
  /ColorImageMinDownsampleDepth 1
  /ColorImageDownsampleThreshold 1.16667
  /EncodeColorImages true
  /ColorImageFilter /FlateEncode
  /AutoFilterColorImages false
  /ColorImageAutoFilterStrategy /JPEG
  /ColorACSImageDict <<
    /QFactor 0.15
    /HSamples [1 1 1 1] /VSamples [1 1 1 1]
  >>
  /ColorImageDict <<
    /QFactor 0.15
    /HSamples [1 1 1 1] /VSamples [1 1 1 1]
  >>
  /JPEG2000ColorACSImageDict <<
    /TileWidth 256
    /TileHeight 256
    /Quality 30
  >>
  /JPEG2000ColorImageDict <<
    /TileWidth 256
    /TileHeight 256
    /Quality 30
  >>
  /AntiAliasGrayImages false
  /CropGrayImages true
  /GrayImageMinResolution 300
  /GrayImageMinResolutionPolicy /OK
  /DownsampleGrayImages false
  /GrayImageDownsampleType /Bicubic
  /GrayImageResolution 300
  /GrayImageDepth 8
  /GrayImageMinDownsampleDepth 2
  /GrayImageDownsampleThreshold 1.16667
  /EncodeGrayImages true
  /GrayImageFilter /FlateEncode
  /AutoFilterGrayImages false
  /GrayImageAutoFilterStrategy /JPEG
  /GrayACSImageDict <<
    /QFactor 0.15
    /HSamples [1 1 1 1] /VSamples [1 1 1 1]
  >>
  /GrayImageDict <<
    /QFactor 0.15
    /HSamples [1 1 1 1] /VSamples [1 1 1 1]
  >>
  /JPEG2000GrayACSImageDict <<
    /TileWidth 256
    /TileHeight 256
    /Quality 30
  >>
  /JPEG2000GrayImageDict <<
    /TileWidth 256
    /TileHeight 256
    /Quality 30
  >>
  /AntiAliasMonoImages false
  /CropMonoImages true
  /MonoImageMinResolution 1200
  /MonoImageMinResolutionPolicy /OK
  /DownsampleMonoImages false
  /MonoImageDownsampleType /Bicubic
  /MonoImageResolution 1200
  /MonoImageDepth -1
  /MonoImageDownsampleThreshold 1.50000
  /EncodeMonoImages true
  /MonoImageFilter /FlateEncode
  /MonoImageDict <<
    /K -1
  >>
  /AllowPSXObjects false
  /CheckCompliance [
    /None
  ]
  /PDFX1aCheck false
  /PDFX3Check false
  /PDFXCompliantPDFOnly false
  /PDFXNoTrimBoxError true
  /PDFXTrimBoxToMediaBoxOffset [
    0.00000
    0.00000
    0.00000
    0.00000
  ]
  /PDFXSetBleedBoxToMediaBox true
  /PDFXBleedBoxToTrimBoxOffset [
    0.00000
    0.00000
    0.00000
    0.00000
  ]
  /PDFXOutputIntentProfile (None)
  /PDFXOutputConditionIdentifier ()
  /PDFXOutputCondition ()
  /PDFXRegistryName ()
  /PDFXTrapped /False

  /CreateJDFFile false
  /Description <<
    /CHS <FEFF4f7f75288fd94e9b8bbe5b9a521b5efa7684002000410064006f006200650020005000440046002065876863900275284e8e9ad88d2891cf76845370524d53705237300260a853ef4ee54f7f75280020004100630072006f0062006100740020548c002000410064006f00620065002000520065006100640065007200200035002e003000204ee553ca66f49ad87248672c676562535f00521b5efa768400200050004400460020658768633002>
    /CHT <FEFF4f7f752890194e9b8a2d7f6e5efa7acb7684002000410064006f006200650020005000440046002065874ef69069752865bc9ad854c18cea76845370524d5370523786557406300260a853ef4ee54f7f75280020004100630072006f0062006100740020548c002000410064006f00620065002000520065006100640065007200200035002e003000204ee553ca66f49ad87248672c4f86958b555f5df25efa7acb76840020005000440046002065874ef63002>
    /DAN <>
    /DEU <>
    /ESP <>
    /FRA <>
    /ITA <>
    /JPN <FEFF9ad854c18cea306a30d730ea30d730ec30b951fa529b7528002000410064006f0062006500200050004400460020658766f8306e4f5c6210306b4f7f75283057307e305930023053306e8a2d5b9a30674f5c62103055308c305f0020005000440046002030d530a130a430eb306f3001004100630072006f0062006100740020304a30883073002000410064006f00620065002000520065006100640065007200200035002e003000204ee5964d3067958b304f30533068304c3067304d307e305930023053306e8a2d5b9a306b306f30d530a930f330c8306e57cb30818fbc307f304c5fc59808306730593002>
    /KOR <FEFFc7740020c124c815c7440020c0acc6a9d558c5ec0020ace0d488c9c80020c2dcd5d80020c778c1c4c5d00020ac00c7a50020c801d569d55c002000410064006f0062006500200050004400460020bb38c11cb97c0020c791c131d569b2c8b2e4002e0020c774b807ac8c0020c791c131b41c00200050004400460020bb38c11cb2940020004100630072006f0062006100740020bc0f002000410064006f00620065002000520065006100640065007200200035002e00300020c774c0c1c5d0c11c0020c5f40020c2180020c788c2b5b2c8b2e4002e>
    /NLD (Gebruik deze instellingen om Adobe PDF-documenten te maken die zijn geoptimaliseerd voor prepress-afdrukken van hoge kwaliteit. De gemaakte PDF-documenten kunnen worden geopend met Acrobat en Adobe Reader 5.0 en hoger.)
    /NOR <>
    /PTB <>
    /SUO <>
    /SVE <>
    /ENU (Use these settings to create Adobe PDF documents best suited for high-quality prepress printing.  Created PDF documents can be opened with Acrobat and Adobe Reader 5.0 and later.)
  >>
  /Namespace [
    (Adobe)
    (Common)
    (1.0)
  ]
  /OtherNamespaces [
    <<
      /AsReaderSpreads false
      /CropImagesToFrames true
      /ErrorControl /WarnAndContinue
      /FlattenerIgnoreSpreadOverrides false
      /IncludeGuidesGrids false
      /IncludeNonPrinting false
      /IncludeSlug false
      /Namespace [
        (Adobe)
        (InDesign)
        (4.0)
      ]
      /OmitPlacedBitmaps false
      /OmitPlacedEPS false
      /OmitPlacedPDF false
      /SimulateOverprint /Legacy
    >>
    <<
      /AddBleedMarks false
      /AddColorBars false
      /AddCropMarks false
      /AddPageInfo false
      /AddRegMarks false
      /ConvertColors /ConvertToCMYK
      /DestinationProfileName ()
      /DestinationProfileSelector /DocumentCMYK
      /Downsample16BitImages true
      /FlattenerPreset <<
        /PresetSelector /MediumResolution
      >>
      /FormElements false
      /GenerateStructure false
      /IncludeBookmarks false
      /IncludeHyperlinks false
      /IncludeInteractive false
      /IncludeLayers false
      /IncludeProfiles false
      /MultimediaHandling /UseObjectSettings
      /Namespace [
        (Adobe)
        (CreativeSuite)
        (2.0)
      ]
      /PDFXOutputIntentProfileSelector /DocumentCMYK
      /PreserveEditing true
      /UntaggedCMYKHandling /LeaveUntagged
      /UntaggedRGBHandling /UseDocumentProfile
      /UseDocumentBleed false
    >>
  ]
>> setdistillerparams
<<
  /HWResolution [2400 2400]
  /PageSize [612.000 792.000]
>> setpagedevice


